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XXXVIII. Saïjrgang 3üridj, 15. Jebruar 1935 Çeft 10

©lockentoetfje un ©orf.
©ie ©locken läuten gum erftenmat,
Sie grüben ben ©ou, (ie grüben bad ©al,
Sie grüben bie 2Ttenfct)en, jung unb alt,
©ie ©äffen unb ©äfttein oieïgeftalt.
©ad oertounfcfiene SdEjïofi mit ©rker unb Änauf,
©er 2ßalb in ber îlunbe Ijotdjt ftaunenb auf,
©ie ÜBeiter, im SommertjaucI) eingenickt,
Jütjlen bem fjeimkreid fict; nätjer gerückt.
©ie ©locken läuten gum erftenmat,
©ie $reube fdfjroingt mit im lauten ©Ijorat:
2Bir geben bie ©ïjre bem bjerrn ber ©Seit,
©er und gu feinen Rufern BefteHt

©lockenftimme ift ©ottedmunb,
2Bir tun eudE) STtenfdjen ein SBeidium kunb,
2Bir laffen eudE) a^nen mit ehernem Schlag,

©uere ©roigkeit ift ein ©ag.
2Bir finb ein 2Ttaljnen, com SBinb oerroeljt,
©legtet, bajs itjr und rect)t oerfteljt!
©ie Stunben finb ©otted. 20er eine oerfäumt,
©er Ijat oielleid^t fein ©lück oerträumt.
feiert ein Jeft, ber ©ag ift gut,
Cäutet bie ©locken unb faffet 2Ttut!
2BucI)t unb 20otjlklang, oerfdjmoïgen gum ©Ijor,
SdEjroingt fidf) ber ©ank gum ipödf>ften empor.
©Seit über bed 23anned ©rengen finaud
ßaufdjen ©orffdEjaft unb ©ottedtjaud,
2Bie unfrer tpeimat Sonntagdgebet
©ine neue, ïjelle Stimme erftetjt.
2Tlög' itjr beroeglictjer ©Sunfdj fict) erfüllen:
20ir bitten um 5"unbfcf)aft unb guten 20iHen!

Stlfreb ©uaaetißerger.

©er Spufe non ©bettotefen.
SSon @rnft (SfcEurtann. (gortfeljung.)

©a§ inar CI inê geuer gegoffen. ©ie 0Ber=
toiefer tiejjen fid) nidjt auêffwtten. Stein, ber
SBaltiffer fteefte fie nidjt in bie ©afdje, erft redjt
nidjt.

„Sf)t merbet bieïïeicEjt mit @uüj mar'ften Iaf=
fen?" fragte iï»ri Qbbeli.

„iïltan marïtet um ein fDtetgg'füIjteiu, baê fei=

nen ©ienft getan tjat unb beffen Q"Ieifd^ bei ber
bieten Slrbeit gab) gelnorben ift. 2Iber eine Quelle
toie bie meine fteigt im SEBert. Stidjt idj, it>r
macEjt ein ©efdjäft, toenn it)r fie mir abfauft."

©ie SSauern täfelten bitter. SBaê er für

©prüdje madjt! @r fiat fie bom Sebt) gelernt,
ber uns» immer auf ber $aube fifü.

©ie ißertjanbtungen ftoiften.
Qöbeli fuct)te fie auf alle SEBeife neu in ©aitg

grt Bringen, ©er Starren fdjieu berfatjren gu
fein.

33altiffer toar nidjt gelnillt, ben Qberluiefern
nur um ein gränflein eutgegenguïommen.

„SBag ift gu tun?" fragte Qöbeli unb lief)
feine ïtugen rattoê unb fudjenb burdj bie ©tube
toanbern.

ertjob fidj ber 23ällen=lledjeli unb mel=
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Glockenweihe im Dorf.
Die Glocken läuten zum erstenmal,
Hie grüßen den Gau, sie grüßen das Dal,
Lie grüßen die Menschen, sung und alt,
Die Gassen und Eäßlein vielgestalt.
Das verwunschene Hchloß mit Erber und Knauf,
Der Wald in der Runde horcht staunend aus,
Die Weiler, im Hommerhauch eingenickt,
Fühlen dem Heimbreis sich näher gerückt.
Die Glocken läuten zum erstenmal,
Die Freude schwingt mit im lauten Choral:
Wir geben die Ehre dem Herrn der Welt,
Der uns zu seinen Rufern bestellt!
Elockenstimme ist Eottesmund,
Wir tun euch Menschen ein Weistum bund,
Wir lassen euch ahnen mit ehernem Hchlag,

Euere Ewigbeit ist ein Gag.
Wir sind ein Mahnen, vom Wind verweht,
Ächtet, daß ihr uns recht versteht!
Die Munden sind Gottes. Wer eine versäumt,
Der hat vielleicht sein Glück verträumt.
Feiert ein Fest, der Gag ist gut,
Läutet die Glocken und fasset Mut!
Wucht und Wohlblang, verschmolzen zum Chor,
Lchwingt sich der Danb zum Höchsten empor.
Weit über des Bannes Grenzen hinaus
Lauschen Dorfschast und Gotteshaus,
Wie unsrer Heimat Honntagsgebet
Eine neue, helle Htimme ersteht.

Mög' ihr beweglicher Wunsch sich erfüllen:
Wir bitten um Freundschaft und guten Willen!

Alfred Huggenberger,

Der Spuk von Gberrmesen.
Von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.)

Das War Öl ins Feuer gegossen. Die Ober-
wieser ließen sich nicht ausspotten. Nein, der
Baltisser steckte sie nicht in die Tasche, erst recht
nicht.

„Ihr werdet vielleicht mit Euch markten las-
sen?" fragte ihn Zöbeli.

„Man marktet um ein Metzgkühlein, das sei-
nen Dienst getan hat und dessen Frisch bei der
vielen Arbeit zäh geworden ist. Aber eine Quelle
wie die meine steigt im Wert. Nicht ich, ihr
macht ein Geschäft, wenn ihr sie mir abkauft."

Die Bauern lächelten bitter. Was er für

Sprüche macht! Er hat sie vom Levy gelernt,
der uns immer auf der Haube sitzt.

Die Verhandlungen stockten.
Zöbeli suchte sie auf alle Weise neu in Gang

zu bringen. Der Karren schien verfahren zu
sein.

Baltisser war nicht gewillt, den Oberwiesern
nur um ein Fränklein entgegenzukommen.

„Was ist zu tun?" fragte Zöbeli und ließ
seine Augen ratlos und suchend durch die Stube
wandern.

Jetzt erhob sich der Bällen-Uecheli und mel-
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